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Die englischen Kabinettsbeschlüjse .
Bemerkungen zur französischen Antwort .

Paris , Z0. INai . �Eigener Drahibcricht . ) Der englische vok -
schafter in Paris hat am Ireitag dem französischen Außenminister
Briand eine Note überreicht , die die Bemerkungen der englischen
Regierung zu dem ihr mitgeteilten Entwurf der französischen Ant¬
wort aus das deutsche Sarantieangebot enthält . Die Rote gibt die
in dem jüngsten Londoner Kabineltsrat gefaßten Beschlüsse
wieder . Die RIorgenblätter teilen darüber mit . daß die von Arank -
retch entwickelten Gedankengänge in zahlreichen Punkten die
Zu st immun g des englischen Sobinetts gesunden haben
und daß dieses sich insbesondere die französische Ausfassung zu eigen
gemacht habe , daß der Sarantiepakt unter keinen Umständen zu einem
Hindernis für Frankreich werden würde , gegebenenfalls seinen pol¬
nischen und tschechoslowakischen Verbündeten zu Hilfe zu kommen .
Dagegen lehne England jede Garantie für die Ost grenze
ab . Trohdem scheinen die vom englischen Kabinett gefaßten Be¬
schlüsse die Fortsetzung der eingeleiteten Verhandlungen unter gün¬
stigen Umständen zu ermöglichen . Das französische Auhenministerium
werde die englische Rote eingehend prüfen und darauf mit einer
neuen Darlegung des französischen Standpunktes antworten . Da die
Reise Ehamberlains zum Völkerbundsrat in Gens schon In der
nächsten Woche Gelegenkeit zu einer direkten Aussprache mit
Briand geben werde , entweder in Paris oder in Genf , sei mit
einer raschen Einigung zu rechnen , so daß die französische Antwort
spätestens in der zweiten Zuniwoche überreicht werden könne .

Ein bemerkenswerter Kommentar des „ Daily Telegraph " .
London . ZV. Mal . ( MTB . ) Der diplomatische Berichterstatter

des „ Daily Telegraph " schreibt : Die britische Denkschrift umschreibt
die britische Ausfassung von der Grundlage eines Sicherheitspattes ,
die allein für die Kabinette des Reiches und der Dominions an «
nehmbar ist . Die in diesem Zusammenhang geinachten praktischen
Anregungen stellen das Höchstmaß der Zugeständnisse
dar , über welches das britische Reich nicht hinausgehen kann , nam -
lich einen einsachen und gegenseitigen Pakt zwischen den westlichen
Alliierten und Deutschland . Es wird dabei den Alliierten Englands
eindringlich zum Bewußtsein gebracht , daß es ratsam wäre , bei den
Erörterungen mit den Deutschen die Paktvorschläge auf größere
Gesichtspunkte zu beschränken ohne Ausarbeitung von Einzelheiten ,
die zu Schwierigkeiten führen können . Die Klarheit und Bestimmt -
heit , mit der der britische Standpunkt dargelegt wird , sollte min -
destens dazu führen , den künftigen Erörterungen einen festen
Mi t t e l p u n k t zu geben und mögliche Streitigkeiten über Punkte ,
die für einen für Großbritannien annehmbaren Pakt bedeutungslos
find , zu oerhindern .

Der Berichterstatter fährt fort : Die Auffassung der diploma -
tischen und politischen Kreise über die Stellungnahme der

französischen Regierung zu der britischen Denkschrift ist
geteilt . Vielfach wird angenommen , daß eine englisch - franzö -
fische Vereinbarung auf der von der Denkschrift vorgeschlagenen
Grundlage ohne lange Verzögerung erreicht werden , und

daß eine gemeinsame Antwort auf die deutschen Sicherheitsoor -
schlüge spätestens Mitte des nächsten Monats erfolgen wird . Andere
deren Auffassung der diplomatische Berichterstatter zu teilen erklärt�

kräfte Polens und der Tschechoslowakei verläßt . Es ist nicht un¬
möglich . daß die französische Diplomatie jeht ötalien zu überreden
versuchen wird , sich an einer besonderen Vereinbarung mit der
Tschechoslowakei und polen zu beteiligen , wobei die Ausrechlerhal¬
tung und veischärsung des Velos gegen eine österreichisch -deutsche
Vereinigung und eine Garantie des Brcnner - passes im Austausch
für eine Garantie der deutsch - polnischen , deutsch - tschechoslowakischen
und österreichisch - deutschen Grenze durch Italien angeboten werden
würde . Es wird

vielleicht Wochen , wenn nicht Monate dauern ,

bis die französische Regierung und das französische Volk bereit
oder geneigt sein werden , sich klar zu machen , was das jetzige bri «

tische Angebot bedeutet , bzw . was seine endgüstige Ablehnung für
die Sicherheit Frankreichs bedeuten würde . Es ist auch nicht un -

wahrscheinlich , daß di » Neigung , die Wichtigkeit des britischen An -

gobots für die Sicherheit der Grenzen Frankreichs zu erkennen , sich
unter der großen Masse des französischen Volkes eher ausbreiten

wird als in den amtlichen oder nationalen Kreisen in Paris . Die

belgische ösfentliche Meinung hat von vornherein die große

Bedeutung einer deutschen , durch Großbritannien mit unter -

Zeichneten Garantie für Belgien erkannt . Bei den jetzigen Be -

lvrecdunaen mit Frankreich wird brilischerseits stark unterstrichen ,

m>frfu >ci Omer es für das britische Reich bedeutet , wenn es im

?m7r<. lle feiner westlichen Alliierten von der traditionellen Politik

des B- i ! - itestehens abgeht , und ebenso .

welches Opfer es für Deutschland bedeutet .

Weiie auf alle Gedanken an Krieg und auf
,n förmlicher I
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Der Berichterstatter bemerkt noch , Chamber «

- . "». Kolleaen schienen von dem ehrlichen Willen der

deutsche? StwTo l ' hr es nationalistischen Au, .

s e h e n s " vollkommen uberzeugt zu j

Zrenzöjische p- liz - iwirtschast .
Das verbotene Teutschlandlied .

Bochum . 30. Mai . lMtb . ) Das französische Militärgericht

hatte sich erneut mit dem Verbot des Deutschlandliedes zu besä sen .

Angeklagt waren die Ehefrau Müller und der Gutsbesitzer

Adalbert W i l h e l m aus E e r t h - . als Leiter einer Versammlung

der Deutschnationalen Bolkspartei in Gerthe nicht verhindert zu

haben , daß die Versammlung das Deutschlandlied anstimmte .
Die Angeklagten wandten vor Gericht ein , daß das französische Zivil -
komitee bei Gelegenheit einer srüheren Versammlung derselben
Partei den Gesang des Deutschlandliede » gestattet habe . D e r B o r »

sitzende bezweifelte , daß das Lied „ Deutschland , Deutsch -
land über alles " den Namen „ Deutschlandlied " führe . ( ! ) Die An -

geschuldigten legten daraufhin dem Gericht ein Liederbuch vor . in
dem das von dem verstorbenen Reichspräsidenten Eberl zur
Nationalhymne erklärte Lied überschrieben ist : „ Lied der Deutschen " .
Der Vertreter der Anklagebehörde beantragte Verurteilung . Die

Verteidigung betonte , daß zwischen den Bezeichnungen „ Deutschland -
lied " und „ Lied der Deutschen " nur ein sprachlicher Unterschied , nicht
aber ein inhaltlicher Unterschied bestehe . Das Gericht verurteilte den

Gutsbesitzer Wilhelm zu 100 M. und Frau Müller zu 3<X> M.

Geldstrafe .
*

Es ist erstaunlich , mst welchem Stumpfsinn in ein -

zelnen Fällen offenbar untergeordnete Organe der französischen
Besatzungsbehörden vorzugehen belieben . Das Verbot des

Deutschlandliedes und die Verhängung von Geldstrafen für die

Uebertretung eines solchen Verbotes ist von einer so g r o -

testen Lächerlichkeit , daß wirklich die Pariser Regie -
rung sich veranlaßt fühlen sollte , gegen diesen Unfug einzu -
schreiten . Die kleinlichen Polizeischikanen der Besatzungs -
behörden entsprechen ganz gewiß nicht dem , was man von der

Regierung P a i n l e v 6 mit Recht erwarten kann . Diese
Ueberbleibsel der Poincar� - Methoden sollten so schnell
wie möglich zum Verschwinden gebracht werden .

Seamtenabbau in Oesterreich .
Wien , 30. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Finanzminister

kündigte am Freitag neue Sparmaßnahmen an , zu denen sich
Deutsch - Oesterreich auf Grund der Forderungen des Völkerbundes

entschließen muß . Vor allem soll ein weiterer Abau von Be -

amten und staatlichen Arbeitern vorgenommen werden .

In erster Linie wird der Apparat des Finanzministeriums ver -

kleinert werden . Dieser soll in Zukunft nur aus drei Abteilungen

bestehen : Für Einnahmen , für Ausgaben und für die Vermögens -
und Schuldenoerwaltung . Statt 32 Sektionen mit » 83 Departements
sollen die Zentralämter in Zukunft nur noch 20 Sektionen mit
» 02 Departements zählen . Um die Arbeitszeit der Beamten voll

auszunutzen , hat der Ministerrat beschlossen , für sämtliche Staats -

angestellte Kontrollbücher und Anwesenheitslisten

einzuführen .

Korruption in Süüslawien .
Eine Anklage gegen den Justizminister .

Belgrad . 30. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Freitag haben
60 Abgeordnete der Opposition beim Präsidenten der südslawischen
Kammer eine Anklage gegen den Justizmini st er ein -

gebracht . Dieser wird beschuldigt , den südslawischen Staat dadurch

schwer geschädigt zu haben , daß der Justizminister dem Grasen von

Thurn und Taxis seine Güter , die der Staat beschlagnahmt hatte ,
wieder zurückgegeben und dafür sich Vergütungen habe zahlen lassen .

Internationale Kundgebung .
Englische Iportgenossen in Leipzig .

Leipzig , 30. Mai . ( Eigener Drahtben ' cht . ) Zu einer großen
internationalen Kundgebung kam es am Freitag abend anläßlich
des Empfangs der englischen Sportsgenossen . Tausende

von Menschen hatten sich am Hauptbahnhof eingefunden und trotz

der Absperrung war es nicht möglich , die Arbeitermassen zurückzu -

drängen . Zirka 20 000 Menschen marschierten im Demonstrationszug
und boten so ein gewaltiges Ereignis , was seit Jahren in Leipzig

nicht mehr zu verzeichnen war . Trotz des Riesenaufmarsches

sind Unfälle mit Ausnahme von einigen Ohnmachtsanfällen nicht

vorgekommen . _

Pleite ? ,

Die Schwierigkeiten der „ Nutiunnlpost " .
Das offizielle Organ der Berliner Deutschnationalen , die

„ Nationalpost " , ist sehr schlecht fundiert . Klagen von Mit -

arbeitern , von Angestellten , von Lieferanten , die vom Verlag
der „ Nationalpost " keine Honorare , Gehälter , Bezahlung für
Lieferungen erhalten konnten , sind der Berliner Presse häufig
zugegangen . Der Ruf : „ kein Geld da " muß Herrn L a v e r -
r e n z, dem Herausgeber der „ Nationalpost " , schließlich so zur
Gewohnheit geworden sein , daß er ihn nicht mehr hörte .

Jetzt aber scheint Matthäi am letzten zu sein . Heute teilt
die „ Nationalpost " ihren Lesern vielsagend mit :

„ Die gestrige Nummer der „ Nationalpost " konnte leider aus
verlagstechnischen Schwierigkeiten nicht zur Ausgabe
gelangen : aus dem gleichen Grunde erscheint die heutige Ausgabe
nur mit sechs Seiten Umfang . "

Das sieht doch ganz danach aus , als ob der Drucker ohne
Bezahlung nicht mehr mitmachen wolle . Die Pleite ist also
nahe . Nachdem Herr von Loebell Herrn Laverrenz die Sanie -

rung auf Kosten der Hindenburgwahl versalzen hat , kommt nun
das traurige Ende .

Wenn Herr Laverrenz ehrlich ist , wird er sich sagen ,
wenn er an die traurig « Perspektive denkt , daß aus der

„ Nationalpost " wieder ein im Verborgenen blühendes Wochen -
blättchen werden soll : „ So sind nun die Deutschnationalen ,
Schutzzölle wollen sie , um Geld zu machen : wir sollen uns

für ihr Portemonnaie die Finger wund schreiben , aber nicht
einmal eine Zeitung wollen sie finanzieren ! "

Zaschistisches parlamentssp ' el .
„ Einstimmige " Kammcrbefchlüsse .

Rom , Ende Mai 1925 .

Einstimmig hat die italienische Kammer das

Gesetz zur Einschränkung des Vereinsrechtes
angenommen . Es ist in hohem Maße charakteristisch für das

heutige parlamentarische Leben in Italien , daß dieselbe
Kammer wenige Tage vorher , als die Annahme desselben
Gesetzes zum erstenmal zur Abstimnmng kam , nicht b e -

s ch l u ß f ä h i g war . Die Mehrheit kommt eben nicht in die

Kammer , um irgendwelche Ansichten zu vertreten , sondern
um sich diszipliniert den Forderungen des Par . sioberhauptes
zu beugen . Bei der ersten Abstimmung war eben die Disziplin
nicht bei Kräften , für die zweite hatte ihr ein energischer
Rüffel aufgeholfen : eine eigene Ueberzeugung in der zur
Frage stehenden Sache hatte die „ einstimmige " Kammer so
wenig wie die beschlußunfähige .

Und dabei handelte es sich nicht um eine Bagatelle . Der

ausschlaggebende Paragraph des mit 301 Stimmen ange -
nommenen Gesetzes lautet :

„Alle Vereine , Körperschaften und Institute , die im König -
reich gegründet sind oder in ihm wirken , sind verpflichtet , der

Polizei ihre Gründungsurkunde , ihr Statut , ihre
Reglements , die Namenliste ihrer Leiter und Verwalter

sowie der Mitglieder einzureichen und alle Informationen
über ihre Organisation und Tätigkeit zu liefern , sobald die oben

genannte Behörde sie aus Gründen der öffentlichen Sicherheit und

Ordnung fordert .
Die Pflicht dieser Mitteilung gilt für alle , die leitende oder »er -

tretende Funktionen in den Vereinen , Körperschaften und Instituten
ausüben , sowohl der Zentrale als in den Zweigorganisationen , und

es ist ihr innerhalb zweier Tage nach der Kundgebung der Forde -

rung Folge zu leisten . Zuwiderhandelnde werden mit Haft nicht
unter drei Monaten und mit Buße von zweitausend bis sechs -
tausend Lire bestraft . Wenn wissentlich falsche oder unvollständige
Angaben gemacht worden sind , ist Zuchthaus nicht unter

einem Jahre und Buße von 5000 bis 30 000 Lire zu oerhängen
sowie die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus fünf Jahre . "

Mussolini hat dieses Gesetz ausdrücklich als gegen den

Freimaurerorden gerichtet bezeichnet und hat es da -
mit begründet , daß dieser Orden die faschistische Partei be¬

kämpfte . Man müsse , hat er gemeint , „ den Freunden
so wenig wie möglich übles tun , und den Fein -
d e n s o v i e l wie möglich " . Somit ist die Gesetzgebung des

italienischen Staates zu einer Handhabe der Partei -

räche avanziert . Wer den Faschismus schief ansieht , gegen
den macht der Staat ein Gesetz !

Das Gesetz bringt weiter eine Einschränkung , oder fast
eine Aufhebung des Koalitiansrechtes der Be -

amten . Alle Angestellten des Staates , der Provinzen und

Gemeinden oder von Institutionen , die von diesen Körper -
schaften abhängen , werden entlassen , „ wenn sie Vereinen usw .
angehören , die , sei es auch nur teilweise , in heimlicher und

verborgener Weise wirken oder ihre Mitglieder in irgendeiner
Weise zur Geheimhaltung verpflichten " .

Wenn der Justizminister nicht hinzugefügt hätte , daß
„ das Gesetz die von der katholischen Kirche anerkannten Asso -
ziationen nicht betreffen " könne , so läge in dem Wortlaut die

Aufhebung eines großen Teils der geistlichen Orden einge -
schlössen . Immerhin ist es klar , daß dem Wortlaut nach die
vom Staate bezahlten Pfarrer , die zum Beichtgeheim -
n i s verpflichtet sind , sofort zu entlassen wären . Andererseits
brauchte die katholische Kirche z. V. nur die christlichen Ge -

werkschaften anzuerkennen , um sie von der Polizeiaufsicht zu
befreien . Da alle Mitglieder des faschistischen hohen
Rates zur Geheimhaltung seiner Perhandlungen ver -

pflichtet sind , müssen sie zweifellos , soweit sie vom Staat ,

von den Provinzen oder den Gemeinden angestellt sind , sofort
entlassen werden .

Die Knebelungsmöglichkeiten des Gesetzes sind uner -

schöpflich , und wenn sich der Faschismus nicht für unsterblich .
fein Regime nicht für ewig hielte , würde er es sich wohl
zweimal überlegen , ehe er eine derartige Waffe der Re -

gierung zur Verfügung stellte . Man denke sich nur aus , was

für einen Vorteil es für die Unternehmer und für die

faschistischen Syndikate hat , nicht mehr auf eigene Kosten
schwarze Listen führen zu müssen , sondern blys beim Polizei -
diretior anrufen zu können , um etwa die Liste aller gewerk -

schaftlich organisierten Angestellten ihres Betriebs oder ihrer
Branche zu erlangen . In Molinella z. B. bezüge man die

Liste für die nächste Strafexpedition einfach durch die Polizei .
der sie der Gewerkschaftsbund selbst aushändigen muß , wenn

nicht Genosse d ' Aragona und das ganze Erekutkdkomitee auf
mindestens ein Jahr ins Zuchthaus wandern will . Hoffent -
lich ist schon eine faschistische Aktiengesellschaft
zum Bau neuer Zu cht Häuser gegründet : ' wie soll
die Fülle der Verbrecher in den bestehenden Anstalten Platz
finden .

Mit dem Tage der Annahme des Gesetzes ist die
italienische Lira in bisher beispielloser
Weise im Kurswert g e j u n k e n. Schweizer Franken ,
die am 7. Mai auf der Mailänder Börse 471 standen , stiegen
am 19 . Mai auf 489 , das englische Pfund in derselben Zeit
von 118,29 auf 129,69 , der Dollar von 24,36 auf 24,89 , die
Goldmark von 5,79 auf 5,99 usw . Das ganze sieht dem Be -
ginn einer Panik furchtbar ähnlich . Handelt es sich hier um
eine Aktion der Börsen von New Pork und London , in denen
der Einfluß des Freimaurerordens beträchllich fein soll ?
Oder spiest die Hallung Amerikas in Sachen der interalfiiertei »



Schulden « ine Rolle ? Gegen diese Annahm « spricht der Um -

stand , daß die Lira auch gegenüber dem französi »
schen Franken gefallen ist , den die Schuldenfrige
ebenso treffen sollte und der doch von 126 . 6 auf 128 gestiegen
ist . Schließlich könnte man für die kritische Lage der Lira

auch die eigenartige Haltung verantwortlich machen , die die

italienische Regierung und ihre Partei ( oder richtiger wohl :
die faschistische Partei und ihre Regierung ) im Hinblick auf
einen möglichen Krieg annimmt . In Zeiten so strenger
Zensur wie den heutigen gewinnt es in der Tat einen starken
Beigeschmack von Offiziösentum , wenn ein römisches Fa -
schjstenblott schreiben darf :

„ Der Faschismus kann seine ungeheure Aufgabe nun und

nimmer auf rein politischem Boden lösen . Er quillt aus dem Krieg
und in einen Krieg muß er ausmünden . Unser Land wird nichts
zustande bringen , ohne einen großen Krieg , den wir nicht provo -
zieren , nicht suchen werden , aber mit dem heitern Mut der Völker

aus uns nehmen , die auserlesen sind , die Welt zu be¬

herrschen . Das italienische Volt ist ein Volk der Gläubigen ,
der Krieger , der Rhapsoden , das die Zukunft erobern wird mit dem

mystischen Feuer seines Glaubens , durchwirkt von Gesang und durch -
blüht von Säbelhieben . . . . das nach der Expansion des Herrschers
lechzt und kraft eines überlegenen göttlichen Rechts vorwärts stürmt ,
nicht um Ketten zu brechen , sondern um Raum zu erobern für
seinen mächtigen Atem . "

Freilich sollte man denken , daß ein solch blöder und ekler

Schwulst die Börse nicht beeinflussen kann ; wenn die Lira

jdesmal fiele , wenn einem beim Lesen faschistischer Prosa
Brechreiz ankommt , so wäre sie schon bei den Dimensionen der
ynflationsmark angekommen . Aber bald nach diesem imperia -
listischen Anschleimen sagte Musiolini im Senat , als er

'
die

Vereinigung von Krieg , Marine und Luftschiffahrt in einem

Ministerium forderte : „ Diese Koordination ist angesichts der

heutigen Weltlage dringend . Es ist keine Zeit zu ver -
l i e r c n und ich will nicht die Verantwortung auf mich nehmen ,
daß die Nation einer möglichen Kraftprobe unvorbe -
reitet gegenüberstehe . " Der von einem Blatt des Minister -
Präsidenten ersehnte Krieg liegt also so nahe , daß man

sich Hals über Kopf für ihn rüsten muß . Solche welterobern -
den Bedürsnisie der Schmerindustrie könnten schon die Börse
beeinflussen .

Aus alle Fälle : eine „ einstimmige " Kammer ist hergestellt .
Kann sich der Faschismus in der inneren Politik nicht aus -
toben — und welche Rechte blieben ihm , die er noch nicht auf -
gehoben hätte ? — , so wird er sich erobernd auf die
Welt stürzen . Die Welt aber wartet ab , was bei dem Hin -
und Herpendeln zwischen Beschlußunsähigkeit und Einstimmig -
keit weiter herauskommt .

Im Aeichen Schieles .
Das Oberverwaltnngsgericht gegen die Reichsfarben .

Mit dem Konflikt zwischen dem preußischen Innen -
minister und dem Magistrat von Potsdam hatte sich
das Obcroerwaltungsgerichtin seiner letzten Sitzung
zu befassen .

Am 16. Juli vorigen Jahres war ein Erlaß des Preußischen
Staateministeriums verösfentlicht worden , in welchem auf die Be -
deutung des Tage » der Weimarer Verfassung hinge -
wiesen und angeordnet worden war . daß sämtliche D i e u st -
g e b ä u d e des Staates und der Selbstoerwaltungskör -
p e r um 11. August in den Reichs - und Landes färben zu
flaggen hätten . Nachdem wegen der am Verfassungstage beob -
stchtigten Feierlichkeiten eine Zusammenkunst zwischen Vertretern der

Staatsbehörden und der Stadt Potsdam stattgefunden hatten , in
welcher aber die Flaggensrage nicht besonders berührt worden war ,
faßte der Potsdamer Magistrat am 8. August den Beschluß , daß er es
ablehne , am 11. August auf den städtischen Gebäuden zu flog -
gen .

Im Hinblick auf § 15 des Zuständigkeitsgeseßes b e a a st a n -
dete der Oberbürgermeister von Potsdam auf Anweisung
des Staats mini st eriums diesen Beschluß , da nach dem Mi -
nisterialbeschluß am 11. August sämllichc städtischen Gebäude zu

flaggen hätten : der Magistratsbeschluß , welcher das Flaggen ab -

lehne , sei gesegwidrig . Gegen diese Beanstundungsversügunz erhob
der Magistrat von Potsdam Klage und betonte , der Ministerialerlaß
überschreite das Selbstverwaltungsrecht der Gemeinden : ein großer
Teil der Potsdamer Bevölkerung stände auch dem Wechsel der

Reichsslaggen ablehnend gegenüber : der Magistrat
habe den Beschluß des Staatsministeriums nicht für verbindlich er -

achtet .
Der Bezirksausschuß hob auch die Bcanstandungsoersü »

gung des Oberbürgermeisters auf und führte aus , § 15 des Zu -
ständikeitsgesetzes bilde kein generelles Mittel , um irrigen Auf -
saffungen städtischer Behörden entgegenzutreten .

Gegen dieses Urleil legte der Oberbürgermeister von

Potsdam Berufung beim Oberverwaltungsgericht
ein und betonte , der Magistratsbeschluß sei nur nach dem Wortlaut

negativ , inhaltlich äußere er aber praktische Wirkungen : allerdings
sei der 11. August 1924 verstrichen : die Angelegenheit werde aber
am 11. August 1S25 praktische Bedeutung haben . Der Magistrat
wies darauf hin , daß das Flaggen auf den städtischen Gebäuden
eine städtische , aber keine staatliche Angelegenheit sei .

Das Oberverwaltungsgericht bestätigte alsdann die Vorent -

scheidung als zutreffend und führte u. a. aus , die Vorentscheidung
entspreche durchaus dem geltenden Recht , wie es in ständiger Recht -
sprechung vom Oberverwaltungsgericht angewandt worden sei.

Diese Entscheidung gibt allen reaktionären Stadtverwal -

tungen einen Freibrief , aus allgemeine Anordnungen des

Staatsministeriums zu pfeifen . Sie wirkt darüber hinaus
als eine Fronde des Oberverwaltungsgerichts gegen die

Reichsfarben , wie sie jetzt unter dem deutschnationalen
Reichsminister Schiele amtlich begünstigt wird !

Der Hesanüte und die Reichsfahne .
Ein Erlebnis in Mexiko .

Ein mexikanischer Staatsbürger , der aus Mexiko hier an -

langte , erzählt der „ Berliner Volkszeitung " folgende wahre
Begebenheit :

Als die deutschen Matrosen vom Kreuzer „ Berlin " vor

einigen Monaten Mexiko besuchten , zogen die zahlreichen deutschen
Bewohner Mexikos die alte Flagge Schwarz - Weiß - Rot auf .

General M o r o n e s , oberster Polizeichef der mexikanischen
Republik , ließ nunmehr bei allen schwarzweißroten Flaggenhissern
anfragen , was diese Farbenpracht zu . bedeuten habe , gleichzeitig ließ
er sie alle verhaften .

Die Folge war eine Intervention des deutschen Gesandten
Dr . Will , der sich direkt zum Präsidenten der Republik , Calles ,

begab , um die sofortige Freilassung seiner Landslcutc und den Schutz
der Farben Schwarz - Weiß - Rot zu erlangen .

Präsident Calles , der vor etwa Jahresfrist als Gast in

Deutschland geweilt , entgegnete dem deutschen Gesandten : „ Das mexi -
konische Strafgesetzbuch oerbietet das Hissen von fremden Flaggen .
deren Farben nicht vom eigenen Lande anerkannt sind . Der deutsche
Gesandle möchte doch so freundlich sein , ihm mitzuteilen , welches die

verfassungsmäßigen Farben der deutschen Republik seien .
Beschämt mußte Dr . Will eingestehen , daß sie nicht Schwarz -

Weiß - Rot seien . Infolgedessen bestätigte der Präsident
von Mexiko das Flaggenverbot , und der Polizeichef belegte die

nationalistischen Deutschen , die ihre eigene Verfassung vor dem Aus -

lande lächerlich machten , mit einer Ordnungsstrafe von je
6(1 Dollar .

Für die Richtigkeit dieser Darstellung müssen wir dem

zitierten Blatt und seinem Gewährsmann die Verantwortung
überlassen . Aber wenn sie richtig ist , so haben die D e u t s ch -

nationalen in Mexiko ihrem Baterlande und dessen

amtlichen Vertreter eine furchtbare Blamage zugefügt . Es

ist freilich nicht das erstemal , daß fremde Regierunaen bei

den amtlichen Vertretungen der deutschen Republik anfragen
müssen , welches denn die Reichsfarben seien . Selbst
nachdem Hindenburg sie beschworen hat , gibt es noch immer

sogar Reichsbeamte , die sie nicht kennen wollen !

Deutsch - schwedischer Luftverkehr . Im schwedischen Ministerium
des Aeußern wurde ein deutsch - schwedisches Abkommen , betreffend
die vorläufige Regelung des Lufwerkehrs zwischen Schweden und
Deutschland , unterzeichnet .

Reiniger deutsthlnnds .
Knüppcl - Kunzc und Wahrhcit - Vrnhn .

Herr B r u h n , deutschnationaler Reichstagsabgeordneter und

„ Wahrheil " - Redakteur sühlt sich durch uns beleidigt . Er will ein

Ehrenmann sein . Seine politischen Freunde denken offenbar anders

über ihn . Wenigstens Herr Richard Kunze scheint von Vruhns

Unbestechlichkeit nicht überzeugt zu sein . Wenigstens veröffentlicht
die „ Berliner Volkszeitung " einen Brief Kunzes an B r u h n .

der ein unverblümtes Angebot enthält . Der Brief lautet wörtlich :

Berlin - Friedenau , den 3. 5. 1923 .

Sehr geehrter Herr Bruhn !
Den Empfang Ihres lieben Schreibens vom 1. ct . bestätige

ich Ihnen dankend , was unsere neue Einstellung zur intensiven

Ausdehnung unserer neuen Arbeit durch Flugblätter betrifft ,

würde ich mit Ihnen vollkommen akkord gehen . Nur bitte ich
Sie , mich einmal in der nächsten Zeit zu einer Besprechung auf -

suchen zu wollen . Nun möchte ich gern von Ihnen Unterstützung

in einer Angelegenheit , welche aus dem Allgemeininterefse «ah

in eine persönliche Sache ausgeartet ist . Es handelt sich um die

Ihnen ja sicherlich auch bekannte Angelegenheit Laube . Laube .

ein national gesinnter Mensch , dem meine Partei sehr viel ver -

dank «, lebt in wilder Fehde mit dem im selben Hause wohnenden

Galizier Wachtel . Wachtel hat das größte Interesse daran , daß

Laube seine Wohnung räumt . Dieses wäre dem Wachtel natur -

lich möglich , wenn er den Nachweis erbringen könnte , daß der

Hotelbesitzer Laube Kuppelei gewerbsmäßig betreibt . Ich selost

hege , nach einer Rücksprache mit Laube , die Befürchtung , da «

Wachtel dieser Rachwei , durchaus nicht schwer fallen wurde .

Laube gab mir unter vier Augen unun , wunden zu , daß bei seinem

Beruf es absolut nicht immer so ernst genommen werden kann .

Ich erwähne Ihnen gegenüber das . damit Sie sich von der

Schwierigkeit unscier Aufgabe kein falsches Bild machen . Es mlt

also in erster Linie , den Angriffen des Wachtel zuvorzukomme , >.

Man kann gegen dieses Gesindel nicht scharf genug vorgehen . Dag

unsere Mittel uicht immer ganz einwandfrei sind , liegt aus de :

hand . aber reit müssen eben etwas jesuitisch denken . Im übrigen

entscheidet lediglich der Erfolg . Ich bin mir klar bewußt , daß im

talle
einer Beweisführung , z. B. bei einem Prozeß , daß alle

ngriffe gegen Wachtel stark abgeschwächt werden oder in stch

zusammenfallen . Hoffentlich wird man mir in diesem Falle die

Wahrung berechtigter Interessen zubilligen . Was ich von - ihnen

nun möchte , ist eine Unterstützung dieser Angelegenheit durch die

„ Wahrheit " . Sie könnten auch in diesem Falle bestimmt aus einen

größeren Znserotenabschluh mit Laube rechnen . Die Hauptsache
ist , daß dieser jüdische Schmarotzer geschäftlich hier in De » l, » land

unmöglich gemacht wird . Ihrer Stellungnahme entgegeniehend .
verbleibt mit deutschem Gruß gez . Richard Kunze .

Der Brief Kunzes spricht für sich. Seine Mittel sind „nicht

inimcr ganz einwandfrei " und von Bruhn setzt er dasselbe vor .

aus . Der ehrenwerte Inhaber des Absteigequartiers . Herr Laub , hat

sich später des unbequemen „ Galiziers " aus sehr einfache Art erledigt .

Er hat ihn am Tage der Präsidentenwahl einfach über den

Haufen geschossen . Das sind die „ Retter Deutschlands " und

ihre Freunde . _

Beschimpfung der Reichsfarben .
Bei einer offiziellen Schulfeier .

Anläßlich des övjährigen Jubiläums der R e a l s ch u I_c z u

Großenhain wurde dieser Tage mit der Schülerschaft ein Fackel -

zug veranstaltet . Ein Teil de » Zuges unter Führung des Pro -

fessors Wilhelm demonstrierte vor der Wohnung eines sozioldemo -

kratischen Stadtverordneten und Mitglieds der Realschulkommission

gegen die dort angebrachte Dekoration mit schwarzrot¬

goldenen Fähnchen durch laute , taktmäßig im Chor wahrend

der ganzen Dauer des Vorbeimarsches wiederholte Pfui » Rufe !

Wegen dieses Vorganges , der sich als Ausfluß systematisch be -

triebener . mordspatriotisch - notionalistischer Verhetzung der „ höheren "

Schüler dai stellt , ist natürlich Beschwerde erhoben worden , auf deren

Ergebnis man gespannt sein darf .

Gras Coudenhove - Kolergi , Gründer und Leiter der Paneuro -

päischen Union in Wien , spricht am Sonnabend , den 6. Juni , abends

' AS Uhr pünktlich im Plenarsaal des Reichswirtschaftsrats . Bellevue -

straße 15, über Paneuropa und wird im Anschluß einschlägige Fragen

beantworten .

Die öaöereise .
Bon Emil Rath .

Run beginnt die wundersame Zeit , in der die Echokoladeneis -
oerkäufer Bombengeschäfte machen und melancholisch nachgeschleifte
- rpazierstöcke in ausgeweichtem Asphalt unvergängliche Spuren
hinterlassen . Baedeker werden gewälzt , Zeigefinger beiderlei Ge -
schlechts fahren unentwegt in den falschen Kolonneu der Kursbücher
auf und nieder , damit der einzige Anschluß auch prompt verpaßt
werde .

Die Arbeilgeber haben schlaflose Nächte . Nächtlich perlen aus
ihren hungrigen Stirnen saure Schweißtropfen . Ihre Brust keucht
unter dem furchtbaren Alp der Frage , woher sie in den Sommer -
monaten Ersatz für die beurlaubten Arbeitnehmer herbekommen .
Denn für sie steht das eine fest : sie werden in diesem Sommer auf
Urlaub verzichten und im Winter an die Riviera fahren .

Und wenn die Arbeitgeber genügend schlaflose Nächte geopfert
haben , hüllen sie sich in die berauschenden Duftwolken stärker Rot -
händlezigaretten und lassen dic Arbeitnehmer einen nach dem anderen
in ihr Arbeitszimmer bitten .

„ Bitte nehmen Sie doch Platz , Herr Müller ! Sie sehen so an -
gegrissen aus . Sie sollten an die See fahren ! "

„ Recht gern , Herr Direktor ! Wann dürste ich fahren ? "
Und der Direktor schaut in einer sorgsam ausgearbeiteten Ta -

belle nach .
„ Sie sind nun schon fünf Jahre in dieser Tretmühle — jawohl .

Tretmühle . Ich kann es Ihnen nachfühlen — mir geht es selber
so — und müssen wirklich einmal ausspannen , alle Sorgen daheim
lassen . Wieviel Urlaub wünschen Sie ? "

„ Wenn es nicht unbescheiden ist : zehn Tage , Herr Direktor ! "
Der Direktor läßt vor Schreck seine Rothändle ausgehen , schlägt

die Hände über dem Kopf zusammen und sagt bedauernd :
„ Müller , dann sind Sie ja kaum angelangt — sagen wir mal ,

vier Wochen . Ist Ihnen das recht ? "
„ Ja , und wie steht es mit dem Arbeitslohn ? "
Der Direktor bietet Möller eine dicke Havanna an und sagt

bedächtig .
„Sicherlich ist Ihnen damit gedient , wenn ich Ihnen den Lohn

für die vier Wochen im voraus zahle , nicht wahr ? Sehen Sie —
mir liegt an Badereisen gar nichts mehr . Jeden Sommer Riviera ,
jeden Winter Riviera — nein , ich will mich wirklich einmal aus -
ruhen . Sie wissen gar nicht , wie aufregend solche Reisen ssnd . Nicht
einmal das eigene Auto hat mehr Reiz . Ich stelle es Ihnen mit »

samt meinem Chauffeur für die vier Wochen zur Verfügung . Wohin
wollten Sie denn fahren ? Nach Buckow ? Mein Gott — Buckow

ist so von meinen Kollegen überlausen — wie wäre es denn mit

Biarritz ? Die teure Fahrt ? Aber das spielt doch gar keine Roll «.
Müller ! Sie bekommen doch das Fahrgeld von der Firma im

voraus ersetzt ! Und dann noch eins : denken Sie nicht an die Fabrik .
Widmen Sie ssch ganz Ihrer Familie . Sie hat ja so wenig von
Ihnen . Der anstrengende Achtstundentag — ganz abgesehen von
der ermüdenden Fahrt — "

„ Alles sehr schön , Herr Direktor , aber ich habe keine Koffer . "
Der Direktor lächelt herablassend : . Reisegarderobe und - kofser

stellt Ihnen selbstredend die Firma leihweise zur Berfügung . Sie
können natürlich mit diesem Anzug — wie lange tragen Sie ihn
schon ? Sech » Jahre ? — ja , mit diesem Anzug können Sie unmög -

lich nach Biarritz gehen . Sie müssen sich unbedingt einen Frack

mitnehmen . "
Müller geht , und dann kommt Kollege Schulze an die Reihe .

Und in der Werkstatt , im Bureau ist es so hell von allen den strahlen -
den Gesichtern , und der hohe Chef sitzt selbstzufrieden im Klubsessel
und bläst aus der scheußlichen Rothändle kunstgeformte Ringe in die

Luft . Es geht doch nichts über Menschlichkeit . Ja , jedem Arbeitenden

seine Badereise .

Und in Biarritz , Ostende , Monte Carlo wimmelt es nur so von

kleinen Leuten , die zum erstenmal in ihrem Leben eine Badereise

machen .

Ist der Gedanke nicht gut ? Na also ! Aber es ist eigenartig mit

allen guten Gedanken : sie werden von Hunderttausenden gedacht ,
und jeder scheut sich, sie in die Tat umzusetzen . Aus Furcht , für
einen Wohltäter oder für einen Renegaten gehalten zu werden !

Die Stadt London und Karl Marx . An einer oersteckten Stell «
des „ Daily Telegraph " vom 25. Mai findet sich die folgende Notiz ,
die auf dem Kontinent mehr Beachtung finden dürfte als in London
selbst :

„ Im Oktober des vergangenen Jahres nahm der Londoner Gras -
schaftsrat eine Resolution an , die von Mr . Morrison ( dem Londoner
Sekretär der Labour Party . Anm . d. Uebers . ) eingebracht worden
war , durch die ein Komitee der Londoner Lokalverwaltung sich über
die Frage entscheiden solle , ob eine Erinnerungstafel an Karl Marx '
Londoner Wohnhaus von feiten des Grasschastsrates anzubringen
wäre . Das Komitee hat sich in der Zwischenzeit mit Mr . Morrison
ins Benehmen gesetzt und teilt nunmehr mit , daß nach seiner Mei -

nung kein Anlaß für den Grafschaftsrat be stehe , an
einem der Häuser , in denen der verstorbene Karl
Marx gewohnt hat , eine Erinnerungstafel anzu -
bringen . "

Es dürste nunmehr an der Internationale , die bekanntlich ( noch )
in London ihren Sitz hat , liegen , sich dieser Angelegenheit anzu «
nehmen und eine solche Erinnerungstafel anzubringen . Allerdings
dürfte die Entscheidung nicht ganz leicht sein , an welchem der beiden
hauptsächlich in Betracht kommenden Häuser eine solche Tafel am
besten Plag findet : an dem Haute , in dem Mar� einen Großteil
seiner eutscheidenden theoretischen Werke geschrieben , oder an dem
Hause , in dem er starb . Die Entscheidung dürfte wohl zugunsten
des ersten fallen , nicht nur , weil es sinnvoller ist , sich des Orte »
zu bestimen . in dem Marx Wert « von solcher internationaler Be -

deutung geschaffen hat , sondern auch deshalb , weil das Sterbehaus

Karl Marx ' eines jener typischen häßlichen Großstadtzlnshauser des

19. Jahrhunderts darstellt , die früher oder spater gesunderen und

weniger ungestalten Wohnhäusern Platz machen müssen — wahrend

das erster « wohl eher wert wäre , erkalten und spater einmal zu

einem Marx - Museum . zu einer Marx- Gedächtnisstötte umgewandelt

zu werden .

Geburtenüberschuß ln Berlin . Berlin , wo in den letzten Iahren

regelmäßig die Zahl der Todesfälle die der Geburten überstieg , hat

jetzt im ersten Vierteljahr 1925 zum erstenmal nach langer Zeit einen

Geburtenuberschuß zu verzeichnen . Wie in der „Deutschen Medizi -
nischen Wochenschrist " mitgeteilt wird , überstieg die Zahl der Ge -
burten die der Todesfälle in den ersten drei Monaten des laufenden
Jahres um fast 600 , während in der gleichen Zeit 1924 4400 Todes -
fälle mehr als Geburten waren . Dieses günstig « Ergebnis ist er -
reicht , obwohl erfahrungsgemäß im Februar und März die Sterb -
lichkeit höher ist als in den anderen Monaten . Wenn die Geburten -

Ziffer in gleicher Weise anhält , hätten wir sür 1925 einen Geburten -
Uberschuß von etwa 6000 Köpfen zu erwarten , gegenüber einem
Geburtendefizit von rund 5000 Köpfen im Jahre 1924 . Da ober
nach den bisherigen Ergebnissen mit einer erheblich geringeren
Sterblichkeit als 1924 zu rechnen ist , so dürfte sich für 1925 ein noch
höherer Geburtenüberschuß ergeben . -

Ein Riesenleuchllurm sür Flogzeuge . Acht Kilometer östlich von
Dijon erhebt sich der 625 Meter hohe Mount Afrique Vorige
Woche wurde hier der erste Leuchtturm für Flugzeuge in Betrieb
gesetzt , und die Versuche haben gezeigt , daß der Lichtkegel , der einen
Durchmesser von 8 Kilometer hat . hintereinander Lille . Brüssel ,
Frankfurt , Mauano , Angers , Alancon und Rouen berühren kann .
Richtet er feinen doppelten Strahl gegen den Himmel , ist er auf unge -
heuer weite Strecken zu sehen und bietet den Fliegern «inen sicheren
Anhaltspunkt . Der Leuchtturm selbst ist 14 Meter hoch und besteht
aus drei Stockwerken , von denen die zwei obersten acht Apparate ent -
halten , die ein Licht von einer gesamten Stärke von einer Milliarde
Kerzen hinausscnden und somit sämtliche Scheinwerfer an und auf
dem Meere richtiggehend in den Schatten stellen . Der Scheinwerfer
von Mount Afrique ist der erste in einem System von Scheinwerfern
für den internationalen Flugverkehr und beleuchtet den Schnittpunlt
der Lustlinien Paris —Schweiz , Paris —Italien und Paris — Mittel¬
meer . Der Bau wurde bereits während des Krieges 1918 begonnen ,
durch den Wasfenstillstand unterbrochen und später zum Nutzen der
Handelsluftschisfahrl zu Ende gesührt mit einem Kostenaufwand von
IZti Millionen Frank . Man hofit , damit in der Lage zu sein , in
absehbarer Zeit einen ununterbrochenen Flug von Paris nach �' olio
durchführen zu können .

Erstoossühroag «, der Woche . Millwoch , Staatstheater : . Der Brand
im Opernhaus » . — Theater i. b. Kommanbantenftr . • Dur » d » n
Runbfunk » . — Intime « Theater : . Klabria « . Partiell » — Trianan

Bühne ' ): . ' Äeste"-"' " "
L' lsmg- Th. ater ( Iunze

� ' S- fr8 ««- Heute abenb 8 Uhr spricht im Auditorium «1 der Unioerliiät

Ä' . MM. ? ? . . ' ? ) !



der Kongreß in Marseille .
Tic Tagesordnung .

Einberusung und provisorische Geschäftsordnung : Die Exeku
tive der Sozialistischen Arbeiter - Jmernationale beruft hiermit gemäß
Artikel K der Statuten einen Internationalen Kongreß
für den 22. August 1925 nach Marseille ein . Der Kongreß
wird im Palais des Expositions tagen . Die Eröffnung findet am
22. August um 10 Uhr vormittags statt . Der Kongreß wird vor -

aussichtlich seine Beratungen am 27. abends beenden .

Teilnahme : Am Kongreß sind die der TAI . angeschlossenen
Parteien teilnahmsberechtigt . ( Artikel 7 der Statuten . )

Anzahl der Delegierten : Auf jede Partei entfallen für die erste
Kongreßstimme 5 Delegierte , für jede weitere Kongreßstimme 3 Dele -

gierte . Das Maximum der Delegierten einer Partei ist 50. ( Artikel
8 der Statuten . )

Außer ihren ordentlichen Delegierten kann jede Partei Gast -
delegierte entsenden , die am Kongreß weder das Wort ergreifen
können noch Stimmrecht haben . Die Anzahl der Gastdelegierten
darf die Zahl der ordentlichen Delegierten nicht übersteigen .

Stimmenzahl : Jeder Partei wird von der Exekutive , gemäß
Artikel 9 der Statuten , «in « bestimmte Zahl von Stimmen zugeteilt .

Songrehbeitrag : Für jeden Delegierten und jeden Gastdele -
gierten ist von der Partei ein Beitrag für die Teilnehmerkarte zu
entrichten . ( Artikel 23 der Statuten . )

Dieser Beitrag wird nach der wirtschaftlichen Lage der Länder

abgestuft . Er beträgt 25 . resp . 20, resp . 15 englisch « Schillinge
( 1 Sch . — 1 M ), und zwar

2 5 Schillinge für folgend « Länder : Argentinien , Danzig .
Dänemark , Finnland , Großbritannien . Holland , Lettland . Nor -

wegen , Palästina . Schweden , Bereinigte Staaten von Amerika .
2 0 Schillinge für folgende Länder : Belgien , Britisch -

Guyana . Deutschland , Estland , Frankreich , Luxemburg , Nu -
mänien , Spanien . Portugal .

15 Schillinge für folgend « Länder : Armenien , Bul -

garien , Georgien , Italien , Jugoslawien , Litauen , Oesterreich ,
Polen , Nußland , Tschechoslowakei . Ukraine , Griechenland , Ungarn .
Türkei .

Tagesordnung : Die van der Exekutiv « beschlossene pro -

visorische Tagesordnung lautet :

1. Di « internationale sozialistisch « Frieden » -
Politik . , ) Di « Internationale und die Probleme der Sicher .
heit und der Abrüstung , b) Der Kampf der Arbeiterklasie gegen
die Kriegsgefahren .

2. DieLebensoerhältnifs « der Arbeiterklasse

und die Arbeitslosigkeit .
3. Die Konvention von Doshington und der

Achtstundentag .
4. Bericht und Antrag der Internationalen

Frauenkonferenz .
5. Organisation und Beitrogssystem .
6. Verschiedene Fragen .

Anträge : Zur Stellung von Anträgen sind nur die ange »

schlossenen Parteien berechtigt . Anträge zum Kongreß müssen bi »

spätesten » 30. Juni 1025 beim Sekretariat der TAI . einlangen .

Später einlaufende Anträge können nur über besonderen Beschluß

des Kongresses in Verhandlung gezogen werden .

Geschäftsordnung : Den Vorsitz sühren Mitglieder des Bu -

reaus der TAI . in der von der Exekutive bestimmten Reihenfolge .
Alle Wortmeldungen , Anträge , Anmeldungen

wrn Mitgliedern zu Kommissionen sind schriftlich zu überreichen .

Die Redner erhalten in der Reihenfolge der Anmeldungen
dos Wort .

Die Redezeit beträgt für Referenten 40 Minuten , für die

übrigen Redner 15 Minuten .
Di « Abstimmung erfolgt durch Erheben der Aorten . Die

Abstimmung nach Songreßftimmen statt nach Köpfen wird vorge -
nommen , wenn mindesten » 30 Kongreßmitglieder , die mindestens

fünf verschiedene Länder vertreten , die » verlangen . ( Artikel 0 der

Statuten . )
Nicht angeschlossene Parteien : Vertreter von Parteien , über

deren Beitritt zur TAI . Verhandlungen schweben , können aus Be -

schluß der Exekutive Karten als Gastdelegiert « erhallen .
Internationale Sozialistische Arauenkovserenz : Am 21. August

findet eine International « Sozialistische Frauenkonferenz statt , deren

Tagesordnung vom Internationalen Sozialistischen Frauenkomitee

festgesetzt wird . An der Konferenz sind nur Angehörige der der

SAI . angeschlossenen Parteien teilnahmsberechtigt . Alle Einzel -

heilen werden in einem besonderen Rundschreiben bekanntgegeben .

Besprechung über die Agrarfrage : Zur Besprechung der

Agrarfrage wird de » Internationalen Kongresses wegen eine

zwanglose Konferenz zusammentreten , an der die Vertreter jener

sozialistischen Parteien teilnehmen werden , die an diesem Problem

besonders interessiert sind .
Anmeldungen . Wohnung . Bisa usw . Jede Partei muß die An -

zahl und die Namen der von ihr entsendeten Delegierten bis

längstens 15. Juli 1925 an folgende zwei Stellen bekanntgeben :
») Sekretariat der SAI . :

4, Dreat Smith Street , London , S . W. 1.
b) Lokalkomitee :

Leon Bon , 42, Rue de la Republiquc Marseille ( France ) .
Alle Bestellungen , Anfragen usw . bezüglich des Quartiers

sind ausschließlich an da » Lokalkomitee zu richten , welches die Quar -
iiere besorgt .

Alle Wünsche , Anfragen usw . . welche die Tätigkeit des

Kongresses betrifft , sind an dos Sekretariat der SAI . zu richten .
Alle Wünsche . Anfragen usw . betreffend Paßoisa sind an

das Sekretariat der französischen Partei ( M. l « Dep . Paul Faure .
12, Rue Feydeou . Paris II ) zu richten .

Delegierten - und Gastdelegiertenkarten werden

ausschließlich vom Sekretariat der TAI . ausgegeben . Presse -
karten ausschließlich vom Lokalkomitee .

Die Exekutive der SAI . richtet an alle angeschlosienen Parteien
und darüber hinaus an olle Arbeiterorganisationen der W» lt die

Aufforderung , alle Vorbereitungen zu treffen , damit da » Gelingen
de » Internationalen Kongresies Zeugnis ablege für die Kraft der

vorwärtsstrebenden Arbeiterklasie .

Der Internationale Kongreß 1925 soll ein « machtvolle Kund -

gebung werden :

Für die großen Forderungen der Arbeiterklasie : für die

Sicherung des Friedens und des Achfftundentages !

Gegen die Feind « der Arbeiterklasie und des Fortschritte «: gegen
den Kapitalismus und die faschistische Reaktion !

Für die Herstellung der internationalen Einheit de » Proletariats
in den Reihen der sozialistischen Arbeiter - Jnternationale !

Di « Exekutive
der Sozialistischen Arbeiter - Jnternationale .

weitere bulgarische Todesurteile bestätigt . König Boris hat
fünf weiter « Todesurteile des Kriegsgerichts gegen die kom -
munistifchen Verschwörer b e st ä t i g t. Es handelt sich um Petross ,
Tundojf , Angelofs , Thomoff und Sedloeff , von denen die drei Letzt -
genannten flüchtig sind .

Naste pfingftvorgrüße .
Das war gestern nachmittag eine sehr unerwartete Einlage der

himmlischen Rcgie , als sich der Himmel überraschend schnell pech -
schwarz verdunkelte und die Schleusen öffnete zu einer Ausgießung ,
die als überaus nährend für unsere . notleidende " Landwirtschaft
anzusprechen war . Nach langer Dürre , der eine tropische Tem -
peratur die notwendige Würze gab , kam dieser gekühlte Pfingst -
vorgruh für den Landbebauer als Geschenk von allerhöchsten Quali -
toten . Der Mensch kalkuliert jedoch nicht immer nach Nützlichkeit »-
bedingungen . Das tut er nur mit übertriebener Gründlichkeit in
der Wirtschaft . Auch seine Bequemlichkeit ist ein Faktor , mit dem
sehr erheblich zu rechnen ist . „ Die Natur hat wirklich ihre Mucken "
wird so mancher Kilometcrwürger gedacht haben , der am Freitag
abend mit schmerzlich prüfendem Auge das schwarze Gebälk am
Horizont musterte . So manches Pfingstmenü ( Segclpartien , Tages -
Wanderungen usw . usw . ) ist sicherlich Allzuängstlichen durch die Tücke
des Objekts versalzen worden . Gewiß : der alte Wettergott lebt
noch . Aber heute strahlt die Sonne wieder in alter , unverbrauchter
Frische . Auch haben die Wetterpropheten zwei sonnenüberlastete
Pfingsttage proklamiert . Das ist allerdings ein Grund zur Vorsicht .
Es gilt , keine Hakenkreuzschwadrone mit den notwendigen Hieb - ,
Stich - und Schlogwerkzeugen auszustatten . Es gilt nur , den
Regenschirm mitzunehmen .

3m Zeichen der Maien .

Wieder einmal steht Berlin im Zeichen der Maien . Das alte
Symbol des Psingstfestes steht in schwunghaftem Handel und aus
den Dörfern der näheren Umgebung Berlins strömen , die absatz -
lustigen Bauern herbei , um da » grüne Erzeugnis der Natur in
klingende Münze umzuwerten . In dichten Scharen umlagert die
Jugend die Halteplätze der Maienverkäufer . Sie haben es besonders
auf das Moterinstrument für jeden Nervösen , den teuflisch zirpenden
Kalmus , abgesehen . Aus dieser Erfindung des Satans — so
sagen wenigstens die Leute mit maroden Nerven — kann man be¬
kanntlich unheimlich lange und gellend unartikulierte Töne hervor -
bringen . Kein Wunder also , daß sich unsere Sprößlinge mit fa -
natischem Eifer auf diese Lärmapparate der Natur stürzen . Das
wichttgste bei diesem Maienverkaus ist allerdings die Gunst oder
Ungunst der Konjunktur . Da » läßt sich allerdings erst bei der In -
ventur an den schäbigen Resten feststellen .

Weltliche Schule unü Elternbeiräte .
Bor kurzem hat in Berlin eine Konferenz der Arbeits -

gemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer und der
Kinderfreunde mit Vertretern der Elternbeiräte
und der Freien Schulgesellschaften stattgefunden , die
sich mit der Frag « der weltlichen Schule und der

Organisation der sozialistischen Elternbeiräte be -
schäffigte .

Genosse Löwen st ein betonte in seinem Referat über die
weltliche Schule , daß die Auffosiung der weltlichen Schule als einer
. Subtraktionsschule " , d. h. ihre negative Zlussassung als einer Schule
ohne� konfesilonellen Religionsunterricht in unseren Reihen ebenlo
als überwunden gelten könne wie die Richtung , welche der welt¬
lichen Schule einen — wie auch immer gearteten — freireligiösen
Charakter zu geben suchte . Löwenstein erblickte die unterscheidenden
Merkmale der weltlichen Schule im Gegensatz zur bisherigen darin ,
daß sie sich statt nach irgendwelchen Traditionen und zweiselhaften
Autoritäten nach sachlichen Notwendigkeiten orientiere
und zugleich dem Gedanken der menschlichen Solidarität in
den Mittelpunkt stelle . Sie wird mit anderen Worten vom tatsäch -
lichen Leben , von den sozialen Verhältnissen und Entwicklungs -
tendenzen bestimmt . Eine „ neuirale " Schule gibt es nicht und kann
es nicht geben . Löwenstein schilderte dann die gegenwärtige schul -
politische Situation , um aus ihr unsere Aufgaben abzu -
leiten . Wir müsien zum Kampf bereit fein gegenüber dem drohenden
reaktionären Reichsschulgesetz und den Plänen eines Reichskonkor -
dats . Es dinse in Parteikreisen keinerlei Meinungsverschiedenheiten
darüber geben , daß wir nicht nur platonisch uns für die weltliche
Schule erklären , sondern uns geschlossen und mit ganzer Kraft für
sie einsetzen müssen . — In der sehr regen und eingehenden Aussprache
kam die einmütige Zustimmung zu diesen Ausführungen zum Aus -
druck . Mehrfach wurde betont , daß in weiten Parteikreisen ein noch
entschiedeneres Eintreten de ? Parteileitung für die schulpolitischen
Aufgaben der Sozialdemokratie gefordert werde , daß man anderer -
seits die Schaffung der Monatsschrift „Sozialistische Erziehung "
durch den Parteivorstand freudig begrüße . Dos politische Bündnis
mtt dem Zentrum als republikanische Partei könne und dürfe nicht
zur Ausgabe oder Verleugnung unserer grundsätzlichen Forderungen
auf dem Gebiete der Schule führen . Eine systemafische Aufklärungs -
Propaganda für die weltliche Schule muß in Angriff genommen
werden .

Ueber die Frage der Elternbeiräte hielt Genosse
Pepper - Kiel ein auf reiches Material gestütztes orientierend «.
Referat . Er gab einen Ueberblick über die einschlägigen Bestimmun -
gen in den einzelnen Ländern , skizzierte die Aufgaben der sozio -
listischen Elternbeiräte und wünschte , daß die Partei sich stärker
dieser Aufgaben annehme . Er schlug eine zentrale Zu -
sammenfassung der Elternbeiräte im Rahmen der
schon bestehenden sozialistischen Erziehungsbewegung vor . Auch
an dieses Referat schloß sich eine lebhafte D i s k u s s j o n an . in der
über die Erfahrungen in den verschiedenen Bezirken berichtet wurde .
Es soll zunächst die Zahl der sozialistischen Elternbeiräte festgestellt
werden und wieweit sie in den Bezirken organisiert und aktiv tätig
sind . Auf Grund dieser Feststellungen soll dann zur zentralen Zu -
sammenfasiung geschritten werden . Dafür soll aber keine neue
Organisation geschaffen werden , vielmehr soll diese Tätigkeit
in die Arbeit der sozialistischen Lehrer und Kinder -
freunde eingegliedert werden . Schon jetzt sollen die Elternbeiräte
mit Material versorgt werden , einmal durch die „Sozialistische Er -
ziehung " , noch Möglichkeit aber auch durch besondere Druckschriften .

Es kann festgestellt werden , daß auf der Konferenz ein « über
Erwarten große Uebereinstimmung in ollen wesentlichen Fragen zu -
tage getreten ist , so daß man sich von ihr die besten Auswirkungen
für die schulpolitische Tätigkeit in der Partei versprechen darf .

Rot und Uchwarz - rot - gold .
Auf derGeneralversammlungderSozialistischen

Arbeiterjugend Groß - Berlin am 24. Mai wurde einstim¬
mig folgende Einschließung angenommen : „ Die Generalversammlung
der Sozialistischen Arbeiterjugend Groß - Berlin erkennt in Anbetracht
der gegenwärtigen politischen Situation die Notwendigkeit an , da »
Wahrzeichen der demokratischen Republik gegen Angriffe der Reaktion
zu schützen . Sie betont ober nachdrücklich , daß das Symbol unseres
sozialistischen Wollens die rote Fahne ist , und fordert alle Abteilungen
sowie den Bezirksvorstand auf . bei allen Veranstaltungen und Kund -
gedungen die rote Fahne in erster Linie zu zeigen und ins Bewußt -
sein der Oesfentlichkeit zu rufen . "

Zum Mord im Tegeler Walde .

Wie wir seinerzeit berichteten , wurde am Donnerstag , den
30. April , der Bankbeamte Arno Schwenk « aus Waid -
mannsluft im Walde bei Tegelort hinterrücks er -
schössen . Als der Mörder herannahende Leute bemerkte , fuhr
er davon und entkam . Nach einer bei der Mordkommission einge -
gangenen vertraulichen Mitteilung fuhr am selben Tage abends

gegen XOVt Uhr ein Mann mit der Straßenbahn von
Tegelort nach Berlin . Dieser Mann kann allem Anschein
nach über die Mordtat genauere Mitteilungen machen , denn er
sprach über die Mordtat so laut , daß auch andere Mitfahrer , die

sich an der Unterhaltung nicht beteiligten , seine Worte verstehen
tonnten . Unter Hinweis aus die ausgesetzte Belohnung von 1000 M.
wird dieser Mann ersucht , sich bei der Mordkommission , den Krimi -
nalkommissaren Geißel und Johannes Müller , im Zimmer 56 des
Polizeipräsidiums zu melden . Zllle zweckdienlichen Mitteilungen
werden streng vertraulich behandelt und im Zimmer 56 entgegen -
genommen .

tzarrps Glück und Eaöe .

Sie wollen ihn also erbarmungslos niederknallen lassen , Harry ,
den gefürchteten Elefanten der indischen Urwälder im Berliner Zoo .
Menschliche Heimtücke will dem lästigen Ausländer mit dem beut -
schen Hausgebrauchsmittel ans Leder gehen . Doch im Ernst : Freund
Harry , der Riesenelefani des Zoo , im blühenden Alter von
40 Iahren , ist im Laufe dieses launeraubenden Sommers bösartig
geworden . Harr bedroht die Wärter , oersucht Ausbrüche , wedelt
unheildrohend mit dem Rüssel . Er ist auch körperlich erkranlt . Mög ,
lich , daß ihm die Umgebung unsympathisch ist . Diese müßigen Gaffer ,
die mit neugierigen Blicken stundenlang , jahraus jahrein um fein
solide umgittertes Gefängnis herumstehen — ihn mit den Blicken
befühlen , betasten , gefühl - und erbarmungslos . Dielleicht ist Harry
auch melancholisch geworden . Melancholie ist der sicherste Pfad -
bereiter für körperliches Unwohlsein _ _ _ _Und im Traumdämmer
dunkler Fiebernächte mag ihm das bunte , glitzernde Bild der Hei -
mat ausgegangen sein - - - -Das geheimnisvoll verhaltene Summen
des Urwaldes , die Schwüle im farbcndurchglühten Dickicht , die Lava -
ströme von Urkraft und Wildheit , die durch diesen todbringenden
Zaubergarten nacktester Natur strömen _ _ _ _Vielleicht ist der Kummer
eines Elefanten nur deshalb tränenlos , weil er nach innen frißt und
nicht das Aeußere verzehrt . Jedenfalls : Harry ist krank . — Und in
einigen Tagen wird er ja nun erschossen werden .

Reue Strahcnbahn - Fahrpreise in Ipaudau .
Dom 1. Juni 1925 ab gelten auf der Straßenbahnstrecke Span -

dau — Henningsdorf folgende Fahrpreise : 1. Einzelsahrschein
ohne Umsteigeberechtigung : Spandau - West —Iohannesstift 15 Pfg . ,
Iohannesstift — Nieder - Neuendors 20 Pfennig , Nieder - Neuendorf —
Hennigsdorf 20 Pfennig , Spandau - West — Kraftwerk und Papen -
berge —Hennigsdorf je 25 Pfennig , Spandau - West — Nieder - Neuen¬
dors und Iohannesstift — Hennigsdorf je 30 Pfennig , Spandau - West
— Hennigsdorf 35 Pfennig . 2. Wochenkarten : für wochentäg¬
lich zwei ununterbrochene Einzelsahrten innerhalb einer Kalender .
wache , aus der Strecke : Nieder - Neuendors — Hennigsdorf 2 Mark .
Spandau - West —Kraftwerk 2,25 Mark , Spandau - West —Nieder .
Neuendorf und Iohannesstift —Hennigsdorf je 2,75 Mark , Spandau -
West — Hennigsdorf 3 Mark . 3. Schülermonatskarten :
( unverändert ) 3,75 Mark .

Schützt die Singvögel .
Es ist «ine betrübende Tatsache , daß ein gor nicht so geringer

Teil unserer Laubenkolonisten dem Schutz der Singvögel nicht im
mindesten Rechnung trägt . Verständnislos — so schreibt uns ein
Laubenkolonist — steht er den Klagen des Natursreundes gegen -
über , der stch darüber beschwert , daß des Nachbars Katze in seinem
Garten wildern geht . Jeder Katzenfreund behauptet , sein Tier
mache das nicht . Eine vollständig abwegige Zusicherung . Und
wenn schon so ein Tugendexemplar unter diesen Räubern zu finden
wäre , schon ihre Anwesenheit im Gatten genügt , daß der Bogel
diese Stätte meidet . Es kann nicht geduldet werden , daß unsere
Dogelwelt durch herumstreichende Katzen beunruhigt und ihrer Brut
beraubt wird . Unsere gefiederten Sänger sind die besten Freunde
und Gehilfen des Gartenfreundes : eirn . Katze hingegen hat im Garten
keine Daseinsberechtigung . Es mag darauf hingewiesen sein , daß
Katzen , die auf fremden Gartengrundstücken angetroffen werden ,
abgefangen werden können . Es empfiehlt sich , dem Katzenfreundc
Mitteilung zu machen , daß so verfahren wird , wenn das Tier auf
fremdem Gartengclände angetroffen wird . Im Garten wird nach -
oerade die Katzenliebhaberei zur Plage . Also mehr Schutz unserer
Vogelwelt !

_ _

Strahenbahnuufall in der Jnvalidenstrafse .
Am Freitag abend gegen 12 Uhr riß an einem Wagen der

Straßenbahn der Linie 1 in der I n v a l i d e n st r a ß e die Kuppe -
lung , so daß der Anhänger gegen den Triebwagen
fu h r. Durch die in Trümmer gehenden Scheiben wurden ff i e b e n
Personen leicht verletzt , sie konnten jedoch nach Anlegung
von Notverbänden in ihre Wohnungen entlassen werden .

Ikal ergrifsen . Der ehemalige Geschäftsführer des Berliner
Ratskellers , Jtal , der , wie wir mitteilten , noch Unterschlagung von
20 000 M. mit seinem eigenen Auto durchbrannte , ist bei Wies »
baden festgenommen worden . Sein Auto wurde beschlagnahmt .

Frau Selma Schwarz , eine alte Kampfgenossin in Fried -
richshagen , feiert heute ihren 70. Geburtstag . Genossin
Schwarz war schon unter dem Soziali st engesetz poli -
tisch und gewerkschaftlich tätig . Wir wünschen der alten Kämpserin
noch einen schönen Lebensabend .

Aenderung im köpenicker Strahenbahnverkehr . Bon : 31. Mai
ds . Is . ab werden die Wagen der L i n i e 8 7 im Holbstundcnverkehr
unmittelbar bis zum Krankenhaus Köpenick durchge -
führt . Damit entfällt das Umsteigen an der Linden - , Ecke Dahn -
hofstraße : der bisherige Pendelbetrieb zwischen Krankenhaus und

Bahnhos Köpenick kommt in Fortfall . Der andere Teil der Linie 87
verbleibt an dem jetzigen Endpunkt Linden - , Ecke Bahnhofstroße
und erhält die neue Liniennummer „ 187 " .

Ucberfall auf ein junge » Mädchen . In der vergangenen Nacht
wurde an der Ecke der Ratibor - und Reichenberger Straße eine
24 Jahre alte Arbeiterin Frieda Korn hinterrücks angeschossen und

so schwer getroffen , daß sie von der Unfallstation , wohin sie gebracht
worden war , sofort in das Krankenhaus Urban übergeführt werden

mußte . Der junge Mann , der die Ueberführung in die Unfall -
station veranlaßt hat , wird ersucht , sich auf dem Polizeirevier III ,

Urbanstr . 48, Kriminalpolizei , zu melden .

Sroß - öerliner parteinachrichten .
3. «rei » Weddtnq . Die 21. Abteilung veranstallet am l. PNnzftfeiertaa . morgen »

5 Uhr. in den Pl,oru,sSIen . MiillerNr . U2, ein Frühlonzert . « He »enosfinnen
und S- nossen de» S. greise » find herzlichst eingeladen .

Theater See Woche .

» DM 31 . Mai bi « 8. Juni 19 * 5 .

CntfcWnuw ; 81. . 2. 4. Datier ! ch. 1. , 8. , 5. , 7. , 8. Hamlet . 8. Echneidrr
Wibdet . — Staataoper : 31. Carmen , t . Intermezzo . 2. Tannhäuser . 8. «kvan .
gelimann . 4. Der ferne Slang . Ii. Rigoletto . I. Troubadour . 7. Joldat .
Pulzincllc . Renard . 3. Mona Lisa . — Sroll - Dper : 31. Evangelimann . t.
Caoolleria rusiicana . ?. Madam « ButterNu . 3. Salome . 4. ssledermaus .
8. ikvangelimann . S. ßuberfläte . 7. ssliegender Holländer . 8. gar und
giwniermann . — Schansoielhan »: 31. und 1. Rheinisch « Rebellen . 2. Sandida .
8. , 4. . 8. und ». Rrand im Ovrrnhaus . 7. Rheinisch « Rebellen . 8. Brand
im Overnhau ». — Schiller - Theater : 31. und 1. GUicksoilz . 2. Dr. Svous . 8.
und 4. C-Uicksoilz . 8. Torquato Talso . 8. und 7. lbluchsvilz . 8. Eharley »
Tante . — iesfiug - Theater : Demimonde . — Theater in der SSalggriher «trage :
31. ssranzl »! «. Ab 1. grsckilossen . — »rohe « Schauspielhan »: 81. und 1. Der
Obersieigcr . Ab 2. geschlossen . — »rohe v» N» oper im Theater de. Besten »:
Ab I. Uschi. — Renaissanee - Theater : Der Weibeteufel . — Die TridSne : Ei »
hiiWches Mädchen zu verschenken . — Dcntsche » Sünstlertheatcr : Monsieur Tru -
lola . — stomödicnha », : Da , stlberne Sonincheit . — Berliner Theater : Anne -
liese von Dessau . — Trianon - Iheat - r : Boshiwara . — Zentral - Theatrr : Hilfe .
ein Sind ist vom Hinimel aefallen ! — Theater in der Sommandautenftrahe :
81. Uschi. Durch den Rundfunk . — Vpcrettenhaus a « Schissbaucrdamm : Der
kleine Kuppler . — Theater am R- lleubarsplah : Der Roman einer kleinen
Wäscherin . — Theater am SnrfSrsteadamm : 81. Ioouelin «. Ab 1. Madam« .
Revue . — «allner - Theater : Meiseken . — «oethe - Bild », : Da » Kräuleln bu
Portail . — Rose - Theater : Hochzeit vor der Ehe. — Sassno . Theater : Di«
Mädels vom Surfllrflendamm . — Intime » Theater : Kaufieeer Iokele . Slabrioe -
Partie . — Thrnter im Ahmiralipalast : Ehocolaie yiddieo .

Rach « ittag » » orkellu » g « n . Boll »bShn «: 7. Wer weint mn
Iuckenack . — Sroll - Oper: 81. , 1. und 7. Alt - Berliner Possenabend . — Schill et -
Theater : 7. Eharlen » Tante . — Zeutral - Theatrr : 7. Der »' wissenswurm .



OewerMastsbewegung
Oer Streik ües Gmnibuspersonals beendet .

Heule mitlag Aufnahme der Arbeit .

Die Omnibusangestellten , die�sich durch dieDrohungderDi «
r e f f t o n mit Entlassung nicht einschüchtern ließen , waren
heute morgen im Eewerkschaftshaus oersammelt . Die Verbindlich .
keitserklärung des Schiedsspruchs und die Furcht vor der angedrohten
Entlassung veranlaßte einen Teil des Personals , bereits heute
morgen den Dienst wieder aufzunchmen , ohne daß der Streikbeschluß
aufgehoben worden war . K n o b e l vom Verkehrsbund erläuterte
noch einmal den Schiedsspruch und berichtete von den Verhandlungen
beim Slljlichter . In der Diskussion versuchte ein Mitglied der Union
die Gcwcrlschaften anzurempeln . Er wurde von Koch I , Vertreter
des Metallarbeiterverbandes , gehörig abgefertigt . Bemerkenswert
ist , daß der weitaus größte Teil der Anwesenden die radikalen
Phrasen ablehnte . Im übrigen stimmte die Versammlung der Auf -
forderung der Organisationsvertreter zu, nun erst recht für den Aus -
bau der Gewerkschaften zu sorgen . Auf eine Anfrage hin bemerkte
Knobcl , daß die Verbände die geplanten Maßregelungen selbstoer -
stündlich abwehren werden . Die Versammlung beschloß , die Arbeit .
heute mittag geschlossen wieder aufzunehmen .

Die Direktion der Omnibusgesellschost hat bei dieser Tarif -
bewegung ihren scharfmacherischen Standpunkt mit aller Deutlichkeit
gezeigt . Sie hat nicht nur durch ihr provozierendes Verhalten die
Erregung hervorgerufen , die zur Arbeitseinstellung führte , sondern sie
weigerte sich sogar gestern noch , den Spruch des Schlichters , der die
Verbindlichkeitserklarung brachte , trotz der geringen Lohnerhöhungen
anzuerkennen . Noch gestern abend , nachdem der Schlichter langst ent -
schieden hatte , sandte sie mit größter Beschleunigung durch besondere
Voten den Streitenden die Kündigungen ins Haus . Der Direktion
kam es also unter allen Uinständen darauf an , den Konflikt zu ver -
schärfen , wozu ihr jedes Mittel recht war . Die Angestellten müssen
daraus die notwendigen Schlußsolgerungen ziehen und für restlose
Organisierung des Personals sorgen .

An die Bäcker - und Konditorgehilfen !

Der Erlaß des Handelsministers Dr . Schreiber hat leider
logewirkt , daß jetzt auch das Polizeipräsidium in
Berin dem Drucke nachzugeben scheint und für die Großstadt
Berlin den 5 Uhr - Arbeitsbeginn einzuführen be -
absichtigt . Damit ist der Anfang vom Ende der Tagarbeit gemacht .
Die Kämpfe der Bäckergesellen seit einem Mcnschenalter werden
damit mit einem Schlage zerstört . Der 5 - Uhr - Arbeitsbeginn muß
die Kontrollmöglicbkeit des Böckereischutzgesetzes vollständig aus¬
schließen . Die Gesellenschast soll gezwungen werden , frühmorgens vor
Beginn jeder Verkehrsmöglichkeit aus den Proletarieroierteln in ihren
bis zu zwei Stunden entfernten Arbeitsstätten zu sein . Die Folge
wird die Wiedereinführung der Nachtarbeit und des
Kost - und L o g i s z w a n g e s beim Arbeitgeber und damit Aus -

stoßung der Verheirateten aus dem Gewerbe sein . Alle verheerenden
Folgen lassen sich hier nicht aufzählen . Es soll daher am nächsten
Donnerstag eine große Prote st Versammlung im

Lehrervereinshaus stattfinden , zu der namhafte Wisien -
schafller und Sozialpolitiker und Vertreter von Behörden eingeladen
sind . Es gilt , in dieser Versammlung alles daran zu setzen , der

Oeffentlichkeit und den Behörden die ungeschminkte Wahrheit zu
sagen und über das , was kommen muß , klaren Wein einzuschenken .
Wir bitten , den Inseratenteil des „ Vorwärts " genau zu beachten .

Die Derbandsleitung .

Streikgefahr bei Bolle .

Mit dem befristeten Streikbeschluß , den die Belegschaftsversamm -
lung der Meierei Bolle gestern abend faßte , ist der S t r e i k w e d e r

abgewehrt noch verschoben . Das Personal konnte gestern
keinen anderen Beschluß fassen , weil das Lohnabkommen noch bis
Ende Mai läuft . Der Beschluß zeigt aber den Ernst der Situation .
Dem brutalen UiUernehmerstandpunkt der Direktion hat die Beleg -
schoft ihren gewerkschasllichen Willen entgegengesetzt , was ihr nie -
niand verübeln wird . Sollte die Direktion nicht noch in letzter Stunde
durch die behördlichen Schlichtungsinstanzen zur Wiederaus -
nahm « der Verhandlungen und zu ausreichenden Zuge -
ständnisien veranlaßt werden , so ist mit dem Ablauf des Lohntarifes
morgen , Sonntag , der Ausbruch des Streiks unvermeidlich .

„ Arbeitsverweigerung " des Betriebsratsvorsitzenden .
Als kürzlich die Neuwahl der Betriebsräte be ! der Reichs -

bahn bevorstand , hatte der nach dem Streik gewählte provisorische
Betriebsrat , der infolge einer Abmachung mit der Direktion bis zur
Neuwahl amtieren sollte , einen Wohlvorstand aus Mit -
gliedern der drei Eisenbahnerverbände einges etzt .
Die für den Anhalter Bahnhof zuständige Verwaltungsstelle
vertrat aber den Standpunkt , daß seit der Neueinstellung der Arbeiter
nach dem Streik ein rechtmäßiger Betriebsrat nicht bestehe und e r -
nannte deshalb einen Wahlvorstand , mit dessen
Leitung sie den Spitzenkandidaten der Liste des
Allgemeinen Eisenbahneroerbandes betraute . Der
Vorsitzende des alten ( provisorischen ) Betriebsrats , Güterboden -
arbeitcr Sch . , der dem deutschen Eisenbahnerverbände angehört , er -
blickte in dem Verhalten der Verwaltung eine einseitige
St el l u n g n a h m e zugunsten des Allgemeinen Eisenbahner -
Verbandes und hielt es deshalb für nötig , die Wahlhandlung
zu kontrollieren . Da er sich als Betriebsralsvor -
sitzender hierzu berechtigt fühlte , suchte er nicht formell
u m Urlaub nach , sondern teilte seinem Vorgesetzten am Tage vor
der Wahl mit , daß er die Wahl kontrollieren werde . Als Sch . im
Wahlziminer weilte , kam der Dienststellenvorsteher und

sorderteSch . auf , anseineArbeitzu gehen . Dessen
weigerte sich Sch . unter Berufung auf sein Recht
als Betricbsratsoorsitzender . Darauf wurde er wegen
„beharrlicher Arbeitsverweigerung " fristlos entlassen .

Die Eisenbahnsachkammer des Gewerbegerichts erklärte den

Einspruch des Vetriebsrats gegen die Entlassung als b e r e ch -
t i g t und die Entlassung als nicht gerechtfertigt , denn
selbst wenn inan ein unbefugtes Verlassen der Arbeit als vorliegend
erachten würde , so wäre das lein Grund zur fristlosen Entlastung .
Eine beharrliche Arbeitsverweigerung liege überhaupt nicht vor .

Tie russischen Abonnenten .

( RSD . ) Seit April erscheint in London eine Monatsschrift
„ Trade Union llnity " ( „ Die Einheit der Gewerkschaften " ) ,
die von Purcell , Fimmen und Hicks redigiert wird . Das Blatt soll
der Fe st ig » n g der internationalen gewerkjchast -
lichen Einheit dienen . Wie der „ Trud " vom 22. April
mitteilt , hat der Borsitzende des Moskauer Gewerkschaftsrates ,
M i ch a i l o w , während der Londoner russisch - englischen Konferenz
tausend Exemplare der englischen Zeitschrist für
den Moskauer Gewerkschaftrat abonniert . Daß
von diesen tausend Exemplaren kaum zehn in Moskau gelesen
werden , ist wohl ohne weiteres klar . Dieses Abonnement sieht daher
einer Subvention außerordentlich ähnlich .

Es ist noch zu erwähnen , daß außer dem Borsitzenden des Mos -
■• • t Gerne ich . jtsrates auch der Vorsitzende des Metallarbeiter -

Verbandes und einige führende Mitglieder des Zcntralrates der

russischen Gewerkschaften in London anwesend waren . Die Vermut

tung spricht dafür , daß nichl allein der Vorsitzende des Moslauet

Gewerkschaftsrates ein solches Intercsic für das neue Blatt berundei

hat , sondern daß auch andere russische Mitglieder der englisch - russi ,
schen Konferenz sich in gleichem Sinn ? betätigt haben . Das alt -

russische System einer geschickten Beeinflussung der westeuropäischeil
Presse , die zuweilen selbst die Beeinflussung nicht so bald merk ! ,
zeigt sich hier in seiner ganzen Herrlichkeit .

Kein Strasienbahnerstreik in Leipzig .

Leipzig , 30. Mai . ( Eigener Drahibericht . ) In der am Freitag -
abend im Volkshaus abgehaltene » Funktionärocrsammlung de ,

Straßenbahner wurde das Ergebnis der Urabstimmung im Betrieb «
der Leipziger Straßenbahn bekanntgegeben . Es wurde beschlossen ,
aus taktischen und solidarischen Gründen mit Hinblick auf das Ä r -

beiterföngerfest , das hier in Leipzig stattfindet , von einer

Niederlegung der Arbeit abzusehen . Infolgedessen bleibt der Betrieb
der Leipziger Straßenbahn in vollem Umfange aufrechterhalten .

Tas Anglo - Russische Einigungskomitee .

gungskomitces gewählt : A. B. S w a l e s ( Vorsitzender des

britischen Gewerkjchastsbundes ) , W. W. Citrine , A. Findlay , Ben
Turner und George Hicks .

Der Sitzung des Generalrates , in der diese Wahl vorgenommen
wurde , lag auch eine Kopie des Briefes vor , den der Allrussische Ge -

werkschaftsbund an die Amsterdamer Internationale gesandt hat . Gc -

nosse Swales teilte nach der Sitzung einem Mitglied der „ Daily -
Herald " - Redaktion mit , daß der britische Generalrat die in dem

russischen Dokument eingenommene Haltung für „ verständig " und für
einen Beweis dafür halte , daß sich die Stellung der russischen Gewerk -

schaften zur Frage der internationalen Einheit in der letzten Zeit

geändert habe .
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Sinalco !
die edtie BilzDranse

zuckergesfitz t .
Nur nebensteh . Schutzmarke
bürgt für echte , gute Ware

Lieferanten :
Qeneralvertrieb : Starlck 4 Krüger , G. m. b . H. , Landsberger Allee 6—7

Fiinning , SO, Wiener Str . 57a | A. Bethge , N. Rflgener Sirafle "6
Riemer , SO, Kotib . Ufer 39- 40 1 P. Klemmstein , N, Olelmsir . 63
Brers , SO, Reichenberg . Str . So C. Pelrl , N. CarterstraBe 51
Scheitler , SO, Bcitteberstr Str. 33 W Schirake , N. Schönholz . Str . 15
Steiger , S, Schönleinstr . 23 , E. Sichting , N, Lychener Str . 131

Rauch , SW, Neuenbürg . Str . 28 F. Voß Nachflg . , N, tckerstr . 19
Bartsch , C, Steinstraße 28 W, Gürtler , Steglitz , Kömerstr . IO
Heinzc , C, Fischerbrücke 15 1G. Hoffmann , Charl . . Kranmetr. 69
Kluger , 0, Tasdorfer Str . 52 | A Liebig , Charl . , Grolmannsir . 60

H. Fanselow , Charlottenburg , R&ntgenstraße 8
H. Tiek . Charlottenburg , Wilmersdorfer Straße 146
JL Köhler , Wilmersdorf , Bran Jenburglsche Straße 77
R. Hübner , Lichterleide , Potsdamer Straße I
W. Kröhnke , Tempelhot , Berliner Straße 97
H. Rodde , Weißensee , Kronprinzenslraße 4
C. Miigge , Spandau , Weißenburger Straße 16 a
F. Mügsenburg , Potsdam , Alte Louisenstraße 22- 23
W. Kastner , Köpenick , Kaiser Wilhelm - Straße 107
Starick & Krüger , ü. in b H. , Hermsdorf , Lindenstraße 15

Bckanntmachnng !

Auf Drund des 5 74 der Eatzuns
lind für die Wahlperiode bis Zt. De»
sember 1919 in »etrennter Wahl Hand»
lunq zu wählrn

20 Vertreter und 40 CrsahmSnncr
aus der Mitte de: Arbeitsebcr und

40 Vertreter und 80 Ersahmänner
aus der Mitte der Vernchcrten .

Die Arbeitqebcr wählen am Man -
tas , heil 13. Juli 19-25, Iiachniilloss von
4 —7 llhr , und die Arbeitnehmer am
Elmnias . den 12. Juli 1925, von
10 Uhr vormiitags bis 1 Uhr noch-
mittoss im

Aassenlofol Hankestr . 4, vorn
1 Treppe .

Die Wahl wird durch den Borstond
«eleiiet .

Bc- iialich der Wahlberechtisunq so-
wie Wählbarkeit der Berlicherien und
der Arbeitseber verweilen wir aus die
Befiimmunsen im h 74 der Satiuus .

Die wahlberechtisten Ardeitaebcr und
Versicherten werben hiermit aussc -
fordert . Wahlvorschläoe . aefondert für
die beteiliaien Arbritqeber und Ver -
kicherten dem nntcrteichneten Vorstand
bis sväiestens zum 12. Juni 1925 unter
der Adresse :

Wahlburean der Ortskrankenkasse
für dos Moureraewcide zu Berlin ,
Berlin C. 25, Hanlestrah « Nr. 4,

einzureichen .
Die Eiimmobaabe ist on diese Dahl .

»nrsdiläoe oebunden .
Verbundene Wahlvorschläae werden

nicht zuselassen .
Uebar die Aufstelluns . Unterzeich .

nnns . Prüsnns und Zulassuna der
Wahlvorschläae , über den ( Sans der
Wahl , Stimmobqobe , Stimmzettel und
Echlllh der Wahlhandluns selten die
Bestimmunsen der HZ 7, 9, 11 bis 14
dee Wahlordnunq , welch « im Rassen »
lokal erbältlich ist. Stimmzettel müssen
10 X 8 Zentimeter groh und von
weihe : gorbe sein .

Die aus den einsereichten Wahloor -
ergebenden Anstände

I müssen bis zum 27. Juni 1925 be.
feiliflt sein . Bis zu diesem Reitpuntte
kännen Wahlvorschläse auch zurück .
qenammen werden . Die znselassenen
Wahlvorschläae lieaen während der
dfit vom 27. Ruin bis 11. Ruli 1925
i. n Rasscnlokal während der Reit von
8 Uhr vormittaas bis 1 Uhr nach-
mittaas zur Einsichtnahme für die
Wähler aus .

Daselbst kännen auch die Arbeitseber -
und Mitalieberverzeichnisse einsesehen
werden und eiwaiae Einsprüche sesien
die Richtiakeit der sich aus dem Mit -
aliederv - rzeichnisse ersehenden Wahl -
und Etimmberechlisuns bei Bermeiduna
de» Ausschlusses sväiestens 4 Wochen
vor dem Wahllose unter Bcislisuns
von Beweismitteln aeltend gemacht
werden .

Der Wahlansschuh ist befust . die
Wohl - und Etimmberechlisuns I «dcs
Wählers bei der Wahlhandluns zu
prüfen . Wahlauswcise werden auf An
troq der ZSahlbereditialen in der Reit
vom 27. Juni bis 11. Zuli 19-25 von
vormitioqs 8 bis 1 Uhr im Rassenlokal
cussestellt und lind zur Wahlhandluns
mitzubrinsen . Dcsslcichen können sich
während dieser Reit die Arbeitseber
bescheiniqen lassen , wieviel Stimmen
st- sührcn .

Da« Wahlrecht kann nur in Person
durch Absähe des Stimmzettels ausse -
übt werden .

Rum Wshlraum haben nur die wahl¬
berechtisten Arbeitseber und Rassenmit -
dlleder Rutritt . Im übrisen gelten
für die Wahl die entsprechenden Be-
stimmungen der Eahun « und der
Wahlordnun ».

Berlin , den 30. Mai 1933.
Der B » r st a n d

der Drtskrankenkcsse für das Maurer .
««werbe zn Berlin .

S. Rrüger , Zt. Wteund ,
Borsihenber . 9326 Schriftführer .

EdscPrinzen - ASlce

Gedrüntiei 188 «

Unsere OesdläfTsräume befinden skb

jetzt ,

Berlin VvJ. 9 .

KffcpD ReöisTrier Kassen
r >f ■ ■: UMl .1 ♦' Jc' U' K' K' jWAO - e. V

Pholoapparafe , FeMsfedwr
kauten I« gut und pieis <vert im

PhotG - Spezialhans Haller , ICottbaser Oamm 98

JonderangebotH
GeM. - RdDfe

in Resten
Stim . Isttdedei

Mittii -
nnfler | irtiKi .

Smiil�rirfnnwBbrtttt

HnHniiJerjstT . fi ?
am Rlagbahnhet .

IJaer , BerllnM , Badsdr . 2 $
Empfehle mein reichhaltiges Lager

fertiger Herren » und Knaben - Bekleidung
Die Matabtetluna sieht unter icilunD hewährfer Zusdmelder

und bietet Gewähr für eleganten Sitz bei bester Verarbeitung

Sport - und Berufskleidung : Gummi - Gabardine - u . Lodenmäntel

ßeldUiain�e Answahl In Ifisler - , leinen - und sonstiger Sommerbekleldong .

J�erliner
Töpferhütte

a. m. b. H.

angeschlossen dem Verband so¬
zialer Baubetriebe

Berlin SO . 26 , Waidemarstr . 1 4
Fernsprecher : Amt Moritzplatz 9314

Ausführung sämtlicher Töpfer¬
arbeiten . Neue Oefen und Re¬

paraturen in guter und preis¬
werter Ausführung . — Kosten¬
lose heiztechnische Beratung .

ÄujTeilzalilunö
Herrcn -

Knaben - Gardero &e
Gammi ftänfel LÄ
Geringe Wochen - oder Monatsraten

Bettwäsche , Gardinen , Teppiche ,
Korbmöbel , Metallbetten

Antel . Qr . FrankfurterS ( r . 34
Strausberger Platz

Gegründet 1901

Inh . Maz Pitzela .

4P in den neuen bedeutend erweiterten R &umen

| 0| | P®isda8ner §is, . l32s
iwisdin Potsdamer Piati und EldiliornsliaSe .

Damen - Herren -
Kleider Paletots

Gesellschaftskleider Ulster , Anzüge
Kostüme Smoking - und

Mäntel Qesellschafts - Anzüge
Gummimäntel Gummimäntel

vom Einfachsten bis zum Elegantesten .

TeilzahM ohne Preisanlsdifah Walle ! !
Ware kann gegen A auweia aofort mllgenommen werden .

Fertig and nach Maß !

B erliner Elektriker -

Genossenschaft
angesM . dem Verb, sozialer Baubetriebe
Berlin N24 , Elsässer Str . 86 - 88
— Fernsprecher : Norden 1198 -

Filiale Westen , Wilmersdorf
Laadbausstr . 4 - Tel. Ptalzburg 9S3I

Herstellung elektr . Licht - , Kraft -
und Signalanlagen ■Verkauf aller

- elektrischer Bedarfsartikel ■ •

Ausfährung sämtl . Reparaturen
Preiswerte , gediegene Arbeit •

Metall betten
Stahlmatraiz . , Kinderbetten dir. an Pnv .
Kat . �OAfrei . Eisenmöbelfabr . Suhl Thür .

I
0 - - ßulc Kapifeüi -
Bautabah ' sii ' SZ '

C. RUcker , Rcrlln
Lichtenberger Straße 22, Kgst . 3861

Leiterwsgev
u. alle andcr . Trans -
portgeräte lielerl

billigst
Großer Vorrat

Georg Vagner
Köpenicker Str . 71.

Hti« UtaesdiM
Kein « Sehauieiuter -
Rekume . Mnretent .
lieb billigere Preise

Nach dem amerikanischen System
kaafen Sie bei Bezahlung innerlialb ö Wochen noch billiger wie anderwärts bei sofortig . Kasse !

Das amerikanisclie System Ist eine Wohltat, behaupten Tausende von Kunden! =

Wollen , gestreift . Herren - Homespnn - Anzug tar 33 .
zahlen Mk 10 . - an und jede Woche Mk. 3 . — ab

Wollen . Nadelstrelfen - Herren- Änzng SS
zahlen Mk. JO . — an und jede Woche Mk. 5, — ab

Baltbaren Herren - Gabardlne - Anzng wr 52 .
zahlen Mk, 12 . — an und jede Woche Mk 5 . — ab

Sie bekommen bei uns einen

braun , JQ .

tiabardine - Herrea - Anzag Ersatz f &r Mas . . tor ? 8, »
ranlen Mk. 15 . - an und lede Woche Mk. tO . — ab

Herren - Bomespnn - Mantel "5� 28 . -
zahlen Mk. 8 « — an und jeae Woche Mk. 3 . — ab,

Gabardine - Berren - Mantel uvnÄtüng ' Rü?k?fln; 40 . -
zahlen Mk 10 . — an und jede Woche Mk. Z. — ab

���ek�« kvrtZxer�ltr » » Klnne noch bliilger | p| . TInÜ « ngertt | fHng gu don gleichen Prdi�igungen�J
Schon bei Anzahlung kann Ware sofort mitgenommen werden . ( Bei genügendem Ausweis . )
Bei Beeablanc Innerhalb 4 Honaten werden die 80 Prozent Habatt nicht abgezogen !

jb�nach amerikanischem System
Kottbuser Damm 28 SeinickeRdorfer Str . 7Q

Beim Einka " f von über Mk. 20, — wird bei Vorzeigung dieser Anrei e Mk. 1 . — in Anrechnun - gebracht .
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